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»,7« . .. Beilage Zur Republik.

^adestüdtrsche Umschnu.
RSstringen , 25 . Juni.

Gewerkschastsmitglivderund Konsumverein. Uns wird ge-
«cki-ieben - In Kreisen der Gewerkschaftsmitglieder wird die Bs-
l«utuna

'
der Genossenschaften , insbesondere der Konsum-

ae nossenschafte n , noch lange nicht richtig gewürdigt . Man
?»it immer wieder die Worte : „ Der Konsumverein verabfolgt
die Waren ja auch nicht billiger , als wie jeder anders Geschäfts¬
mann . und beim Kaufmann brauche ich keine Geschäftsanteils
u- iahlen " Das ist eine total falsche Auffassung . Das einfache
N-rbandensein eines Konsumvereins genügt schon, um preisregu-
lierend zu wirken. Als selbstverständlich wird es hinge-
nommen , dass der Konsumverein in vielen , für die Arbei¬
terschaft wichtigen Artikeln billiger ist , als die
tzrivathändler. Die am Jahresschluß fällige Rückvergütung wird
ganz übersehen Gerade diese Umstände sollten die Gewerkschafts¬
mitglieder veranlassen , sich dem Konsumverein anzuschlietzen und
alles , ohne Ausnahme, bei der Genossenschaft zu kaufen
In normalen Zeiten ist dis Konsumgenossenschaft die ein¬
zige Organisation , die dem Arbeiter nicht nur nichts an Bei¬
lagen nimmt , sondern ihm viele Vorteile bietet . Man komme
nicht mit den Hinweisen aus die Kriegs - und Inflationszeit . Die
für diese Zeit gewesenen Zustände sind kein Maßstab für die tat¬
sächlichen Verhältnisse . Gehen wir der Sache auf den Grund.
Wer als Mitglied der Genossenschaft seine Bedarfsartikel bei
seiner Genossenschaft restlos einkaust, der erhält
unter Umständen am Jahresschluß mehr an Rückvergütung,
als sein Geschäftsanteil ausmacht . Würde die große Zahl der
Gewerkschaftsmitglieder so handeln , würden die Frauen der
Gewerkschaftsmitglied er dieses einfache Rechenexempel
begreifen , oann würde es der Leitung der Genossenschaft wesent¬
lich erleichtert, neue ,für die Mitglieder sehr wichtige genossen-
Mstlichs Einrichtungen zu schassen . Verlangt wird , ach, so
vieles, und es wird zugegeben , mit Recht . Aber eins darf dabei
nicht vergessen werden : Die Leistungen der Mitglieder fußen auf
die Treue der Mitglieder zum Konsumverein und wachsen ent¬
sprechend der Betätigung dieser Treue. Und gerade in Ge-
verkfchaftskveisen wrrd diese Lebensnotwendigkeit oft durch Klei¬
nigkeiten erschüttert . Zugegeben , in einigen Fällen kann man
beim Kaufmann A. für das gleiche Geld eine Ware kaufen , wie
beim Konsumverein . Muß dies aber ein Grund sein , um zu dem
Krämer zu gehen und dem Konsumverein in diesem Falle untreu
zu werden ? Denkt man nicht daran , daß durch jeden Pfennig,
in dem privaten Handel zugeführt , das Privatkapital , der Tod¬
feind der Arbeiterklasse , ungeheuerlich gestärkt wird ? Wer folge¬
richtig denkt, mutz sich sagen - daß , wenn alle Bedarfsgüter durch
dis Genossenschaft bezogen werden , und auch hier wieder mit Hin¬
blickauf die Rückvergütung , die Genossenschaft bil¬
liger ist.

' Und das Gewerkschaftsmitglied sollte noch weiter
denken. Durch seine Betätigung beim Einkauf bei der Genossen¬
schaft übt ev indirekt einen Einfluß auf seine Lohn - und Arbeits¬
bedingungen aus . Je größer dre Genossenschaft , desto größer die
Zahl der Arbeiter und Angestellten . Tatsache ist, daß dre Ge-
«erksihaften für die im konsumgenofsenschastlichen Betriebe be-
Wstigten Personen in den meisten Fällen weit günstigere Tarife,
wodurch dis Lohn - und Arbeitsbedingungen geregelt werden , ab-
Wetzen, als dies bei den privatkapitalistischen Unternehmungen
möglich ist. Trotzdem zahlt man aber beim Konsumverein nicht
«M die gleichen, sondern noch billigere Preise . Die Privatindu-
sme muß sich also nicht nur den Preisen des Konsumvereins an-
palsen, sondern die Gewerkschaften können auch darauf Hinweisen,
dag es möglich sein muß , dieselben Lohn - und Arbeitsbedingun¬
gen zu gewähren , wie es bei der Genossenschaft der Fall ist . Aus
msem allen ist zu schließen : Hinein in den Konsum-
Verein!

Keine Aussichten für Schlosser in Spanien . Kürzlich brachte
e Handelszeitschrift eine Notiz , derzufolge sich für deutsche

Facharbeiter, ^ insbesondere Schlosser , aus den Schiffswerften in
Barcelona günstige Arbeitsmöglichkeiten bieten sollten . Dem¬
gegenüber haben die angestellten Erkundigungen ergeben , daß auf«en Schiffswerften in Barcelona , die übrigens nicht bedeutend
>uw, tatsächlich keine Arbeitsmöglichkeiten für deutsche Fach-
Nbelter, insbesondere für Schlosser , vorhanden sind . Es gibt im
Mgeriteil in Barcelona viele deutsche Handwerker , die aufs Ge-
fatewohl dorthin gekommen sind , denen es aber bisher nicht ge-
Mgen ist, eine Beschäftigung zu finden . Solchen Meldungen

genüLex , die oft lediglich auf unkontrollierbaren Gerüchten Le¬
hen, ist also Vorsicht geboten . Man wende sich jedenfalls vor

aer Bornahme entscheidender Schritte an eine amtlich anerkannte
AEwandererberatungSstelle (für Mitteldeutschland : Institut für
MSlandkunde, Grenz - und Auslandeutschtum , Leipzig -Gohlis,

rzwiedrich-Karl -Stratze 22 . Bei schriftlichen Anfragen 1,40 Mark
für Porto - und Auskunstsgebühren beilegen ).

Eine Uhrmacher - Zwangsinnung im Oldenburgischen . Nach¬
dem bei der Abstimmung über den Antrag von selbständigen Uhr¬
machern aus dem Landesteil Oldenburg , die Errichtung einer
Zwangsinnung für den Landesteil Oldenburg anzuordnen , sich die
Mehrheit der beteiligten Uhrmacher für Errichtung der Innung
und die Einführung des Beitrittszwanges ausgesprochen hat , ist
angeordnet , daß zum 1. August 1S2S eine Zwangsinnung für die
Uhrmacher des Landesteils Oldenburg mit dem Sitze der Innungin Oldenburg und dem Namen : „Uhrmacherzwangsinnung für den
Landesteil Oldenburg " errichtet wird . Vom 1. August d . I . an
gehören ' alle selbständigen Uhrmacher , die im Jnnungsbeztrk
wohnen , dieser Innung an.

Fahrpreisermäßigung für erholungsbedürftige Kinder . Dis
Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt Peterstrahe 78 macht noch
darauf aufmerksam , daß zur Erlangung der Fahrpreisermäßigungdie Erholungsbedürftigkeit durch einen amtlichen Arzt be¬
scheinigt sein mutz , außerdem ist eine Einladung vom
Ferienaufenthaltsort vorzulegem Anträge zur Reise nach Groß¬
städten und Industriellsten können nicht berücksichtigt
werden . Die Aufenthaltsdauer beträgt mindestens vier Wochen.
Anträge sind drei Tage vor dem Abreisetermin zu stellen.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter für den 26 . 6 . :
Bei schwachen östlichen Winden weitere Erwärmung , heiter bis
wolkig , Gewitterneigung . — Hochwasser für den 26. 6 . : Vorm.
4,10 Uhr , nachm. 4,15 Uhr.

« Wilhelmshavener Tagesbericht.
Marinewerft und Kirchensteuer . Die Werft sandte uns gestern

nachstehendes Schreiben : „Die Werft ersucht Sie hiermit , aus'
Grund des 8 11 Reichspressegesetz folgende Berichtigung der Zu¬
schrift in Nr . 184 der „ Republik "

, betitelt „ Marinewerft und
Kirchensteuern "

, ohne Einschaltungen oder Weglassungen in die
„Republik " aufzunehmen : „ Marinewerft und Kirchensteuern . Ge¬
mäß Verordnung des Oberkirchenrates betr . Aenderung des Ge¬
setzes vom 10. 11. 1909 betr . die kirchliche Besteuerung vom 11 . 8.
1920 mit Z 19 Reichsabgabenordnung vom 13. 12. 1919 ist dis
Evangelisch lutherische Kirchengemeinde Bant -Rüstringen bezüglich
der Erhebung der Kirchensteuern Steuerbehörde . Die Werft war
deshalb gemäß ß 177 ff . Reichsabgabenordnung zu der von ihr er¬
teilten Auskunft gesetzlich verpflichtet .

" — Wir kommen hiermit
dem Ersuchen der Werst nach , hätten das auch ohne Berufung auf
das Pretzgesetz getan . Aber , war diese Berichtigung der Notiz vom
11. Juni auch seitens der Werft jetzt noch notwendig , nachdem
wir bereits eine Richtigstellung von der Kirchenbehövde vor acht
Tagen abdruckten ? Die Werft , die die erste Darstellung gelesen
hat , wird doch Wohl auch die zweite gelesen haben . Na , fugen wir
uns drein . Manche Mühlen mahlen langsam , aber — am Ende
kommt doch etwas heraus.

Zur heutigen Distrtktsversammlung in Wilhelmshaven . Auf
die heute Donnerstag 8 Uhr im Werftspeisehaus (Blaues
Zimmer ) stattfindende Distriktsversammlung werden besonders
die Genossinnen hingewiesen . Ans Beschluß der Frauenver-
sammlung sind in allen Distrikten Vertrauenspersonen der Ge¬
nossinnen zu wählen , deshalb ist es Pflicht , > daß alle erscheinen.
Außerdem dürste der Bericht vom Provinziallandtag gerade den
Arbeiterwohlsahrtsmitgliedern viel Bedeutsames bringen.

wä . Ein Bad in der Stadt Wilhelmshaven . Bäder , meint
man wohl , hätten wir bei uns genug . Hier ist aber neuerdings
ein Bad aufgetaucht , das den dringendsten Bedürfnissen der Stadt
Wilhelmshaven gerecht zu werden versuchen will . Um medizinische
Bäder , zu nehmen , mußten unsere Wilhelmshavener Bürger
immer die Güte der städtischen Badeanstalt an der Olüeoogestratze
in Rüstringen in Anspruch nehmen . Nun hat der Badefachmann
Gramm erstors in Wilhelmshaven das während der Rühr-
besetzungSzeit eingegangene Hermannsbad in der Knorr-
straße wieder errichtet und fein praktisch ausgebaut . Geht
man durch dieses Bad , so wird Man an der Blitzsauberkeit seine
Freude haben , dis schon im Wartezimmer auffällt . In den
Pärterreräumen , wo sich zwölf Zellen für Reinigungsbäder be¬
finden , wird der gute Eindruck noch verstärkt . Steigt man dann
eine kleine Wendeltreppe in der Anstalt empor , so kommt man in
die Abteilung für medizinische Bäder . Genau nach ärztlichen
Vorschriften wird hier jedem Patienten das Bad bereitet , dessen
er bedarf . So die verschiedensten elektrischen Bäder , das Vier¬
zellenbad und weiter noch Schwitzbäder verschiedenster Art , wie
russisches Bad und römisches Bad . Ein komfortables elektrisches
Lichtbad (Trockenschwitzbad ) vermag ebenfalls dem Kranken
Heilung in den meisten Fällen zu bringen . Daß selbstverständlich

auch eine Massierabteilung vorhanden ist, versteht sich. Auch,
Nuheränme sind in genügender Zahl vorhanden und ebenso ein .?
geschmackvoller Aufenthaltsraum . Alles in allem ist ein Bad ge--
schaffen, das wohl alle dringenden Ansprüche befriedigen wird.
Zu erwähnen ist, daß die geschmackvollen Malerarbeiten die Firma.
Paulin , Marktstraße , ausführte ; dis Fliesen legte die Firma
Siebert , Hollmannstratze ; Heizungs - und Warmwasseranlags
schuf die Firma Kaeferle -Hanuover (Zweigbureau Wilhelms¬
haven ) ; die Glaserarbeiten führte die Firma Picker , Knorrstrahe,.
aus ; die Wannen - und Abwässerungsanlage schuf die Firma!
Hillers , am Bismarckplatz , und die elektrischen Anlagen lieferte'
endlich dis Firma Friedrich Kuhlmann am Bismarckplatz.

v . Zwei tüchtige Geschäftsleute . Wegen Betrugs in Tatein¬
heit mit schwerer Urkundenfälschung standen gestern morgen vor
dem Schöffengericht die Händler G . und R ., elfterer aus Essen,
48 Jahre alt , neunmal vorbestraft , letzterer aus Wilhelmshaven,
46 Jahre alt und zwanzigmal vorbestraft . Der G . lernte im
Januar 1926 in Stolzes Restaurant an der Wilhelmstraße den
Kaufmann H . aus Essen kennen , der seinen Landsmann nicht im.
Stich lassen wollte und ihm für 126 Mark Stoffe aushändigte , die'
der G . im Hausierhandel verkaufen sollte . Auf seinen Handels-
gängen kam der G . nun eines Tages in die Baracken an der Ost¬
friesenstratze , wo er dem Händler und Scherenschleifer R . auch!
seine Waren , aber su bloo anbot . Der R . kaufte sie chm schließ- :
lich für den Ramschpreis von 60 Mark ab . Da der G . das Geld :
zum Bezahlen von Schulden und für die Rückfahrt nach Essen ge¬
brauchen wollte , ließ er sich von dem R . eine Bescheinigung aus - :
stellen , daß ein Kriminalbeamter B . die Sachen beschlagnahmt ,
habe , da dem G . sein Wandergewerbeschein nicht in Ordnung sei. !
Diesen Schein zeigte der G . dem Kaufmann H . vor , der damit!
zur Kriminalpolizei ging , um die Beschlagnahme aufzuheben.
Hierbei stellte sich der Betrug heraus . Das Schöffengericht er¬
kannte aus ein Gefängnisstrafe von zwei Monaten eins Woche für
den G . wegen Untreue und schwerer Urkundenfälschung in Tat¬
einheit mit Betrug und drei Monate Gefängnis für den R . wegen:
Beihilfe zum Betrug und Tateinheit mit schwerer Urkunden - '
fälschung.

Rauchverbote für Fahrgäste in Postkraftwagen . Uns Anord- ,
nung des Reichspostministeriums ist in den Kraftomnibussen und
Personen -Anhängewagen fortan das Rauchen verboten . Bei Ge-
sellschafts - und Sonderfahrten sowie bei Fahrten , die nur der
Urbetterbeförderung dienen , sind Ausnahmen nur zugelassen,
wenn Unznträglichkeiten nicht zu befürchten sind . Dies gilt auch
für dis Linie Wilhelmshaven —Hooksiel.
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Die dunkle Macht.
Kriminalroman von Erich Eben st ein.

Nachdruck verboten.
v- D"ktor Knollmaier dachte nach, dann antwortete er be-
LeVc für Spiritismus hatte Bruno nie Interesse.
î °. u. „ nicht nur nicht daran , sondern spottete stets dar-
dn»» - H in bezug auf Hypnose war er stets skeptisch, bis er
de, » zufällig in einer Gesellschaft , wie er mir erzählte,

" llanz fremden Menschen in hypnotischen Schlaf ver-
L? - — wenigstens sollen die andern es behauptet haben.
« 1-? '- saunte sich nachher an nichts mehr erinnern , weshalb

geneigt mar , das Ganze für eine Mystifikation zu halten,^ leinen Unglauben zu bekämpfen .«

m ^ bibst waren damals nicht zugegen ?«

^ verkehre nicht in dem betreffenden Haus , und
"""n,ist nicht besonders befreundet mit der Familie

M kv. 1 - ging eigentlich einem Bekannten zuliebe , der
^

m
^ Tochter interessiert , eintgemale hin .«

Der Name ließ Hempel verblüfft aufblicken.
DM«, den bereits gehört ? Ah — nun besann er sich:

hatte ihn erwähnt , als er Helene Mangolds Ee-
z, erzählte ! Fräulein Behrens hatte ja Helene damals
dg,» ^ gebracht, als ste sich nach der ersten Hypnotisierung

§ nicht in den Wachzustand zurückfinden konnte,
eine Augen nahmen einen gespannten , glitzerndenAlis

>nir das ist ja interessant , Herr Doktor ! Wollen Sie

Vorfall genau erzählen , was Sie über jenen

ist es leider sehr wenig , denn Bruno nahm die
Bekcmn^ gesagt , eigentlich nicht ernst. Er war mit seinem
Sana-» ^ einer Nachmittagsgesellschaft bei Behrens ge-

juair sich mit Vorliebe üoer Hypnose unterhielt und
durch - ,9 allerlei Experimente anstellte . Damals war zufällig
filhij Freund des Hauses auch ein fremder Arzt einge-
Mte Ar en, der Außerordentliches auf diesem Gebiet leisten
vei ich picht ine , hieß er Hommel oder so ähnlich,
ligep ^ allgemeinen Interesse , das man der Sache dort ent-
m-nsi g- "Pe , wurde der Mann natürlich aufgefordert , seine

^ . Hypnotiseur ru »eiaen . und es soll iüm tatsäckilich ge-

< a, Bruno . Wenigstens wurde vies , wie gejagi.
behauptet . Eine junge Dame soll sogar so völlig

Adergewesen sein , daß man nachher Mühe hatte , sie
"b Hva- än ^ "ßtsein zu bringen . So erzählte mir Lavandal.

wahres daran ist, und ob insbesondere er selbst tat¬

sächlich auch in hypnotischen Schlaf versetzt werden konnte , ver¬
mag ich nicht zu entscheiden .

«
Silas stand auf.
„ Ich danke Ihnen sehr für Ihre Auskünfte , Herr Doktor , die

über Erwarten interessant waren ! "

„ Wollte Gott , ich hätte Ihnen mehr sagen können , denn das
Wenige wird wohl kaum genügen , Licht in das Dunkel zu bringen
oder Ihnen neue Anhaltspunkte zu geben ! "

„ Wenn nicht das , so hat es mir doch die Gewißheit gebracht,
daß meine Voraussetzungen richtig sind , und das ist eigentlich
schon diel mehr , als ich erhoffen durste ! "

23.
Vvn Knollmaier begab sich Silas nach dem Hauptpostamt,

wo er , wie in den meisten anoern Aemtern , verschiedene Bekannte
besaß.

Da ihm die Machtmittel der offiziellen Kriminalbehörde nicht
immer in vollem Umfange zur Verfügung standen , besonders,
wenn er wie jetzt in rein privatem Auftrag handelte , war er
häufig auf inoffizielle Auskünfte angewiesen . Wie ungeheuer
wichtig aber oft gerade eine solch kleine Auskunft war , hatte er
oft genug erfahren — und sollte es heute abermals erkennen.

DiesuuÄ galt sein Weg der Abteilung für postlagernde Briefe.
Das geheimnisvolle Verschwinden der Gesellschafterin Minna
Gntjahr ging ihm nämlich im Kopf herum.

Warum hatte sie Doktor Lavandal ihre Adresse nicht mitge¬
teilt , da er als Nachlatzverwalter doch sicher oft Briefe an sie zu
richten hatte , die umgehende Antwort erheischten?

Da es für Silas feststand , daß der Fall Karwendel rmng ver¬
woben mit den drei andern war und überhaupt Hommel als der
geistige Urheber anzusprechen sei, mutzte ihm Frau Karwendels
Erbin von Anfang an verdächtig erscheinen.

Seiner Ueberzeugung nach konnte Minna Gutjahr nur Ham¬
mels Werkzeug sein , wobei in erster Linie festzustellen war , ob
blind oder bewußt . ^ ^

War sie ein Opfer , das unter hypnotrschem Zwang gehandelt,
wie Helene Mangold , oder — willige Mitarbeiterin?

Silas hatte also das größte Interesse , sie persönlich kennen
zu lernen , aber dazu mußte er sie erst anffinden.

Gegen blindes Werkzeug sprach allerdings ihr auffälliges
Bestreben , nach Frau Karwendels Tod zu verschwinden , immer¬
hin konnte das auch nur die Folge eines suggestiven Auftrages
^ '

Jn der Abteilung für postlagernd aufgegebene Briefe am¬
tierte am Schalter ein Fräulein Lola Schmid , die Hempel sehr zu
Dank verpflichtet war , denn er hatte vor einem Jahr eine Unter-
schlagungsgeschichte aufgedeckt , in die sie imschuldigerweise ver¬
wickelt worden war . Dadurch war ' ihre Ehre und Stellung ge¬
rettet worden.

Silas wartete , bis sie frei war , und trat dann lächelnd an
den « cyalter heran.

„ Ein Glück, daß Sie heute gerade Dienst haben , Fräulein
Schneid, " sagte er , „ sonst hätte ich den viel umständlicheren Weg
über Herrn Kreisler einschlagen müssen für mein Anliegen . "

„ Wünschen Sie etwas zu wissen , Herr Hempel ? "
„Ja , wer die Briefe für eine gewisse Minna Gutjahr abholt?

Ich nehme an , daß häufig Briefe unter diesem Namen eingehen
und Sie sich daher vielleicht erinnern , Wern sie ausgefolgt
wurden ? "

„Allerdings , das kann ich Ihnen sogar ganz genau sagen,
Herr Henrpel , denn es wird täglich nachgefragt , ob Briefs unter
diesem Namen da sind, nnd es ist fast immer dieselbe Person , die
danach fragt .

"
„ Ist es ein Mann oder eine Frau ? "

srng Hempel gespannt.
„ Ern Mann . Er ist sehr groß , schlank, mrt schwarzem Spitz¬

bart , ebensolchem Kopfhaar und lebhaften , schwarzen Augen.
Allem Anschein nach gehört er den besten Ständen an .

"
Eppich ? dachte Silas betroffen . Die Beschreibung würde

stimmen . Wer dann . . .
„ Sie deuteten an , daß zuweilen auch jemand anders die

Briefs hole , Fräulei -n Schmid ? "
sagte er laut.

„ Ja , und der ist das gerade Gegenteil von dem Erstgenann¬
tem Eine beinahe komische Figur , semmelblond , gedrungen , zwer¬
genhaft klein , mit dem verkniffenen Gesicht eines Gnomen und
unruhigen , listigen Aeugleim Ich mutz immer lachen , wenn der
Kleine am Schalter auftancht ! "

Also wirklich Eppich ! Denn es konnte kaum sin Zweifel be¬
stehen , daß das zwerghafte Geschöpf nur Doktor Eppichs Famu¬
lus ; ein konnte.

Hempel dankte Fräulein Schund für die Auskunft nnd ent¬
fernte sich sehr nachdenklich . ^

Also diese beiden holten abwechselnd Minna Gntjahrs Briefe!
So bestätigte sich der Verdacht , den Silas auch nach dem Besuch
bei Eppich nie ganz hatte los werden können , also doch!

Dieser Naturheilarzt war durchaus nicht so harmlos , wie er
erscheinen wollte , und sein damals zur Schau getragener Grimm
gegen Hommel war offenbar nichts als eine gut gespielte
Komödie . . .

In Wahrheit arbeiteten beide wohl unter einer Decke und
Minna Gntjahr war die Dritte im Bunde . . . .

Plötzlich blieb Silas , von einem Gedanken getroffen , mitten
am Weg stehen und starrte in die Luft.

Die beiden heute nacht , die so eilig aus dem Hans schlüpften,
und zwischen den Gärten nach her Bachgasse gingen — der Lange,
Hagere , und der zwerghast Kleins — wo hatte er denn nur seinen
Verstand gehabt , daß er sie trotz der Dunkelheit nicht gleich er - '
kannte ? (Fortsetzung folgt .)



Der Kadett kommt wieder. Marineamtlich wird uns mit¬
geteilt : Die Seeoffizier-, Marineingenieuroffizier - und Marine¬
zahlmeister-Ergänzungsbestimmungen haben eine teilweise Aen-
derung erfahren. Die bisherige Dienstbezeichnung„Offizier-"
bzw . „Zahlmeisteranwärter " ist abgeändert und zwar in „See¬
kadett" für die Seeofizieranwärter , „Kadett des Marine¬
ingenieurwesens" für die Jngenieuroffizieranwärter , „Kadett
der Marinezahlmeisterlaufbahn " für die Marinezahlmeistsr-
anwärter . Die bisher am Schluffe des 1. bzw . 3. Dienstjahres
vorgesehene Offizieranwärter - bzw . Zahlmeisteranwärterprü¬
fung fällt in Zukunft fort . Für diejenigen für die Offizier-
Lzw . Zahlmeisterlaufbahn angenommenen Freiwilligen , die das
Zeugnis der Reife für die Prima einer neunklassigen höheren
Lehranstalt besitzen , kommt die Vorprüfung in Fortfall . Ihr
Ausbildungsgang wird somit vom 1 . April 1925 ab um ein
Jahr gekürzt . Für die mit geringerer Schulbildung als Prima¬
reise sich um die Offizierlaufbahn bewerbenden Freiwilligen
bleiben die bisherigen Bestimmungen in Kraft . Die Ernennung
der Freiwilligen mit Reifezeugnis bzw . mit bestandener Nach¬
prüfung zu Kadetten erfolgt vor ihrer Einschiffung auf den
Schulkreuzer auf Grund der bis dahin über sie abgegebenen
Dienstzeugnisse. Der Zeitpunkt für die Beförderung zum Ge¬
freiten — nach Ablauf des 1. Ausbildungsjahres — bleibt wie
bisher bestehen.

v . Blutschande und Notzucht . Unter der Anklage der Blut¬
schande in Tateinheit mit Notzucht stand gestern vor dem Schöf¬
fengericht der aus der Untersuchungshaft vorgeführte 63jährige
Gelegenheitsarbeiter und Kutscher O. aus Wilhelmshaven . Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.Der Angeklagte kam eines Tages im betrunkenen Zustand nach
Hause und vergewaltige seine eigene Tochter trotz heftigen
Widerstandes im Schlafgemach . Die Verhandlung förderte die
völlige Schuld des O. zu Tage und endete mit der Verurteilungdes Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr . Der
Staatsanwalt hatte die Mindeststrafe von 1 Jahr Zuchthaus
beantragt.

Etwas zur „vorbildlichen Reklame "
. Zu der in unserer

Sonnabendnnmmer unter dieser Stichmarke gebrachten „ Würdi¬
gung" der Stahlhelmkonzertreklameteilt uns der Wirt M. ans
der „ Giftbude" mit, daß er demnächst das Reichsbanner zu einem
Konzert einladen wolle und dazu einen Wagen mit einem Kamel
bespannt als Reklame losschicken würde . Wir glauben, daß die
Mitglieder des Reichsbanners der Ankunft auch dieses Kameles
mit verständnisinniger Würdigung entgegenfehen werden. Ob
Esel oder Kamel: auf eine Anstellungdieser als Konzertanpreiser
wird das Reichsbanner verzichten müssen. Es dürfte auch keine
Neigung haben, mit denen in Konkurrenz zu treten , die sich mit
diesen Tieren scheinbar eng verbunden fühlen.

v . Schwerer Rückfalldiebstahl eines Fischers . Wegen Dieb¬
stahls im schweren Rückfalle wurde gestern vom Schöffengericht der
Seemann L., 22 Jahre alt , zu vier Monaten Gefängnis verur¬
teilt, Er brach in einen an der Nassaubrücke liegenden Fischkutter
em und entwendeteaus einem verschlossenen Verschlag Zigaretten,
Tabak und Spirituosen im Gesamtwerte von vierzig Mark. Der
Angeklagte wurde außerdem noch wegen verbotener Einfuhr der
gestohlenen unverzollten Waren zn 120 Mark Geldstrafe verur¬
teilt. Der Haftbefehl gegen ihn wurde aufgehoben, da er seine
in anderen Umständen befindliche Braut heiraten will.

Die polizeiliche Sicherstellungvon Kraftfahrzeugen, In einem
Runderlaß des preußischen Innenministers wird darauf hinge¬
wiesen, daß sich die Fälle mehren, in denen Kraftfahrzeuge in¬
folge Trunkenheit der Führer polizeilich sichergestellt
werden müssen . Da die Fortschaffungder Kraftfahrzeuge von der
Straße zu den oft weit entfernt liegenden Polizeiunterkünften
den Beamten des kraftfahrtechnischen Sonderdienstes wesentliche
Mehrarbeit und dem Staate auch Kosten verursacht, ist in solchen
Fällen « ns Gebühr zu erheben. Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt, ist daher bei solchen Gelegenheiteneine Min¬
destgebühr von 10 R. -Mark und , wenn die Sicherstellung Kosten
über diesen Betrag hinaus verursacht , die tatsächlich entstandenen
Kosten von dem Besitzer des Kraftfahrzeuges einzuziehen.

Aus dem Radio-Programm . (Donnerstag den 25. Juni .)
Sender Berlin (Welle 505) : 5 Uhr nachm . : Konzert. —
6,40 Uhr abends : Ratschläge fürs Haus. — 7,30 Uhr : Vortrag
„Rundfunk und Gewitter". — 8,30 Uhr: „Volkstümliches" , mu¬
sikalische und deklamatorische Darbietungen . — Anschließend:
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten, Zeitansage,
Wetterdienst, Sportnachrichten, Theater- und Filmdienst. —
10,30 Uhr : Tanzmusik. — Sender Breslau (Welle 418) :
5 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik. — 8,30 Uhr abends : Wie¬
derholung „Die Verlobung unter der Laterne"

, Operette . — An¬
schließend : Konzert auf Schallplatten. — Sender Frank¬
furt (Welle 470) : 4,30 Uhr nachm . : Konzert. — 7,30 Uhr
abends : Vortrag „Die Dramen der Nonne von Gandersheim" .
— 8 Uhr : Vortrag über Landerziehungsheime. — 8,30 Uhr:
Serenaden -Abend. — Sender Hamburg (Welle 395) :
6 Uhr abends : Marchenstunde. — 7 Uhr abends : Vortrag „Die
Eignung der Frau für gewerblicheBerufsarten "

. — 7,55 Uhr:
Wetterfunk. — 8 Uhr : Vortrag „Die Revolution des Äierhun-
dert-Millionen -Volkes (Chinesen) "

. — 9 Uhr : Exotische Träu¬
merei. — 10 Uhr : Sportbericht. — Sender Leipzig (Welle
454) : Hörspiel „Dr . Johannes Faust", nach einem Puppenspiel
in vier Aufzügen hergestellt von Karl Simrock.

Die Nebenkosten für Arbeiterwochenfahrkarten. Im Ein¬
vernehmen mit dem Finanzminister bestimmt, dem Amtlichen
Preußischen Pressedienst zufolge, der Minister des Innern , daß
für die Abgabe von Wohnsttzüescheinigungen zur Erlangung von
Arbeiterwochenfarkarten allgemein eine Verwaltungsgebühr
zum Mindestsätze von 0,50 Rm. erhoben wird. Bei nachgewie¬
sener oder offenkundiger Bedürftigkeit kann die Gebühr auf An¬
krag ganz erlassen werden.

8 Von der Marine . Tender „M . 134" ist gestern abend hier
wieder eingelaufen. — Die 2. Torpedobootshalbflottille ist am
24. Juni in Wisby eingetroffen. — Segeljacht „Ästa " ist am 23.
Juni von Pillau nach Stolpmünde in See gegangen. — Der
Kreuzer „Amazone" hat gestern die holländischen Gewässer wie¬
der verlassen. — Die 2. Torpedobootsflottille ist heute vormit¬
tag von hier zur Sommerreise ausgelaufen.

Segelregatta . Der Wilhelmshavener Seglerverein ver¬
anstaltet am Sonntag den 28 . d. M . eine Vereinsregatta auf
der Jade . Diese Regatta gilt als Wiederholung der am 14.
d. M. des schlechten Wetters wegen aufgegebenen Regatta.

Varel.
8 . Den Kindern wirVs eingeimpft. Daß die rechtsgerichte¬

ten Kreise, wie Stahlhelm und wie sie alle heißen, die Re¬
publikaner bei jeder Gelegenheit durch den Schmutz zu ziehen
suchen (was übrigens bei den Republikanern weit vorbeigeht) ,
sei es durch Anrempelungen auf der Straße , in Versammlun¬
gen, kurzum, wo sich für diese die Gelegenheit bietet , ist eine
altbekannte Wahrheit . Aber auch die Kinder werden in unserem
Orte in diesem Sinne erzogen. Man kann es tagtäglich be¬
obachten , wie Kinder mit Lunten Mützen einen durch Abzeichen
erkenntlichen Reichsbannermann durch Zurufe , wie „Schwarz-
Rot -Senf" oder „Papphelm" belästigen. Wie kommen die
Kinder dazu? Zum mindesten müssen sie es doch von Erwachse¬
nen eingeimpft bekommen . Traurig ist es aber , wenn man
steht , wie Kinder bei Schulausflügen im Beisein der Lehrer
sich diese Tendenzen erlauben können . So mußten wir dieser
Tage feststellen , wie Kinder bei einem Schulausflug das Lied
„Hakenkreuz am Stahlhelm " sangen. Und das erlaubt ein
Lehrer, der gewissermaßenvon der Republik bezahlt wird? Es
war dies ein auswärtiger Schulausflug. Den Republikanern
unter den Lehrern verbleibt auch noch ein Stück Erziehungs¬
arbeit an solchen wenig vorbildlichen Pädagogen.

8. Vom Wochenmarkt. Folgende Preise wurden auf dem
Wochenmarkt notiert : Alte Kartoffeln Pfund 41L —5 Pf . , neue
Kartoffeln 15—20 Pf . , Bickbeeren Pfund 60 Pf ., Stachelbeeren

Pfund 15 Pf -, Erdbeeren Pfund 90—100 Pf . , Kirschen Pfund
80 Pf ., Wurzeln, neue, Pfund 20—40 Pf -, Erbsen 30—40 Pf .,Schalotten 10—20 Pf ., Salat 10 Pf ., Tomaten 1,60 Mark,
Spinat 30 Pf . , Blumenkohl Kopf 60—90 Pf ., 1 Fuder Torf 15
Mark, Hühner 2 Mark, Kücken 75—80 Pf . , Eier 11—12 Pf .,Enteneier 15 Pf ., 1 Pfund Butter 1,60—1,80 Mark.

8 . Verkürzte Arbeitszeit auf der Vürstenfabrik. Wir brach¬ten vor einigen Tagen die Mitteilung , daß die Vürstenfabrik
wegen Absatzstockung nur 3 Tage arbeitet . Die Erklärung wurde
von einem dort beschäftigten Arbeiter abgegeben. Nach den
Darlegungen der Firma handelt es sich aber nicht wegen Ab¬
satzstockung, sondern wegen der allgemeinen kritischen Wirt¬
schaftslage infolge Aufbringung der Arbeitslöhne (man meint
wohl der „allzu hohen" Arbeitslöhne ? ) und der enormen Ge¬
schäftsunkosten , sowie das langsame Eingehen der Außenstände.Wenn man Arbeitnehmer beschäftigt, so müssen diese für die
Arbeit entlohnt werden, und diese Entlohnung steht bei der
Vürstenfabrik beileibe nicht rosig aus . Deshalb ist es ein voll¬
ständiger Bluff , wenn man zu der Arbeitsverkllrzung den
Grund mit angibt „wegen Aufbringung der Löhne". Ebenso
geht es mit den „enormen Geschäftsunkosten "

. Die Firma wird
schon sehen , daß sie diese in den hergestellten Waren gut unter-
bringt . Aber jedenfalls soll der Betrieb voraussichtlich in aller
Kürze wieder voll ausgenommen werden, und zwar wie zuvor
mit reichlich 100 Arbeitnehmern.

Oldenburg.
Der Kampf zwischen den 'Schwarzen und den Mauen . Der

Landesblock und das Zentrum haben sich , um mit dem Abgeord¬
neten Fröhle zu reden, zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen¬
gefunden, nicht zu einer Gesinnungsgemeinschaft. In einer
gewissen Art besteht aber doch auch eine Gesinnungsgemeinschaft
und zwar in der Methode, wie beide mit den Gegnern, die sie,
besonders persönlich , hassen , umgehen. Die Agitatoren des
Landesblocks haben z. B. im Wahlkampf an Verunglimpfung
der Gegner, so des Abg . Tantzen, das menschenmöglichste ge¬
leistet. Die Kämpen des Zentrums hassen den Stahlhelmmann
Uno Abgeordneten von Landesblock-Enaden Dr. Kohnen über
alle Maßen. Dieser Haß hat dazu geführt, daß ein biederer
Handwerksmeister in Vechta oder Cloppenburg bei der Staats¬
anwaltschaft die Anzeige gemacht hat , Dr . Kohnen habe sich
mehr Landtagsdiäten auszahlen lassen , als ihm zustanden. Er
habe das gerüchtweise gehört, die Zentrumsabgeordneten Fröhle
und Meyer könnten es aber bezeugen. Die Untersuchungist im
Gange. Die Leiden Abgeordneten wissen natürlich absolut
nichts darüber auszusagen. Eine Vernehmung des christlichen
Handwerksmeisters unter Eid dürfte wohl herausbringen , von
wem das Gerücht in Umlauf gefetzt worden ist . Es ist bezeich¬
nend für die moralische Atmosphäre in den Kreisen der politi¬
schen Parteien , die eingangs mit „die Schwarzen und die
Blauen" bezeichnet worden sind , daß sie mit den hundsgemeinen
Waffen der Verleumdung und Angeberei im geheimen
kämpfen , in der Oeffentlichkeit ihren gemeinsamen politischen
und grob materiellen Interessen zuliebe sich verbünden, um zu
herrschen und auszubeuten. — Eine heitere Episode erlebten die
Tribünenbesucher des Landtages an dem Tage , an dem das
neue Ministerium gewählt wurde. Man konnte nämlich auf
der Tribüne über der Rechten ein Gespräch hören, das zwei
Mitglieder des Landesblocks nach Schließung der Sitzung führ¬
ten. Der eine mokierte sich mit spöttischen Mienen über die
Erklärungen der Linken. Der andere erwiderte tiefernst:
„Freund , wir haben diesen Erklärungen nichts
hinzuzufügen !"

Schulneubau. Wie mitgeteilt wird , soll der große Schul¬
neubau an der Margaretenstraße die beiden Stadtknabenschulen
mit 23 Klaffen, samt den erforderlichen Spezialräumen , wie
Zeichensaal, Physikraum, Raum für die Handfertigkeitsarbeiten
usw . umfassen . Diesen Raumanforderungen entsprechen die im¬
ponierenden Ausmaße des Neubaues , der bereits bis über die
Höhe des Erdgeschosses fertiggestellt ist , in seiner Tiefe und
Länge. Die nach Süden gelegene Hauptfront des riesigen Ge¬
bäudes zeigt eine Fluchtlinie von 20 großen Fenstern, die den
breiten Haupteingang in der Mitte flankieren. Mit dem Bau
der Turnhalle ist noch nicht begonnen worden.

Hafenverkehr. In den letzten Tagen kamen am Stau wieder
verschiedene Schiffe an , darunter ein größeres mit einer Ladung
Holz . Auch lief der Dampfer „Adler"-Oldenburg in den hie¬
sigen Hafen ein.

Ohmstede . Eingabe um Baudarlehen. Eine Ein¬
gabe an Regierung und Landtag beschloß der Eemeinderat in
seiner letzten Sitzung. In dieser solle zum Ausdruck gebracht
werden, möglichst bald die den Baulustigen in Aussicht gestell¬
ten Baudarlehen auszukehren und weitere Mittel zu diesem
Zwecke noch für dieses Jahr einzusetzen . Eine weitere Hinaus¬
zögerung würde schwere Nachteile auf dem Baumarkt , und da¬
mit auf das gesamte Wirtschaftsleben zur Folge haben.

NordenhLM.
' S. Einen Silberdievstahl beging der in Friedrich -August-

Hütte bei Nordenham beschäftigt gewesene Arbeiter Georg I.
aus dem Schmelzraum. Er verkaufte das Silber an den Händ¬
ler Wilhelm M . in Phiesewarden, mit dem er vorher über die
Tat gesprochen hatte . M . zog sich eine schwere Anklage wegen
Anstiftung, gewerbsmäßiger Hehlerei (mit Zuchthaus bedroht) ,
Uebertretung des Handelsgesetzes und Urkundenfälschungzu,
weil er das für 60 Mark — also unter Preis — erstandene
Silber für etwa 260 Mark wieder veräußerte und als Beweis
des ehrlichen Erwerbs eine Bescheinigung vorzeigte, die von
ihm fälschlich angefertigt und mit einem Stempel versehen
war , den er sich eigens zum Zwecke der Täuschung machen
lassen hätte . Es stellte sich in der Verhandlung heraus , daß
nicht Anstiftung, sondern gemeinschaftlicherDiebstahl vorliegt,
somit die Anklage auf Hehlerei fortfällt . Das Urteil des Lan¬
desschöffengerichts lautet gegen M . auf 9 Monate , gegen I.
auf 3 Monate Gefängnis. ' Dieser erhält sofort Strafaufschub
gegen Zahlung von 80 Mark, jener vielleicht später.

-6. Glimpflich davon gekommen . Der trotz seiner erst 22
Jahre zehnmal vorbestrafte Matrose bzw . Heizer Erich Götz aus
Atens war angeklagt, am 24. April abends auf der Straße zum
Midgard-Pier in Nordenham den Kaufmann und Reisenden
Georg Krebs, der damals im Hotel „Zur Post" in Nordenham
wohnte, beraubt zu haben. Da mildernde Umstände sehr frag¬
lich waren , so drohte dem jungen Manne eine Zuchthausstrafe
von mindestens 5 Jahren wegen Straßenraubes zur Nachtzeit.
Zu seinem Glück stellte sich in der Verhandlung heraus , daß die
Momente für dieses schwere Verbrechen fehlten. Der Staats¬
anwalt änderte daher die Anklage und E . kam mit 4 Monaten
Gefängnis wegen Mißhandlung davon.

-- Gemeinde Blexen. Volkszählung. Nach dem Er¬
gebnis der letzten Volkszählung hat die Gemeinde Blexen 6550
Einwohner.

Trus Vrake und Umgebung.
Der Pflegeausschuß. Als nach der Neuordnung der staat¬

lichen Einrichtungen wie in anderen Ländern auch in Olden¬
burg ein sogenanntes Wohlfahrtsministerium gegründet wurde,
erschien gleichzeitig auch das Gesetz über die Errichtung von
Wohlfahrtsausschüssenbei den Amtsverbänden und von Pflege-
ausschüssen in den Gemeinden. Der Pflegeausschuß hat die
Aufgabe, jede Art Wohlfahrt , soweit sie über den Rahmen der
reinen Armenpflege hinausgeht , sei es mit Mitteln der Ge¬
meinde oder in Verbindung mit privaten Wohltätigkeitsver¬
einen. zu fördern . Aber nicht nur die direkte Linderung der
Not fällt in den Aufgabenkreis des Vflegeausschusses . Er ist
vielmehr dazu berufen, das ganze geistige Leben und die He¬

bung der Volksgesundheitbestimmend zu beeinflussen.der Pflegeausschuß in Brake auch nur in bescheidenstes »»̂
diese seine Aufgabe erfüllt ? Die Frage stellen , HM ^ ,neinen. Ob dies in anderen Orten des Oldenburgers??
der Fall ist , vermögen wir allerdings nicht zu sagen . Neü >
Gesetz soll der Pflegeausschuß mindestens alle Viertelftb»mal zusamentreten; seit der Errichtung im Januar ig»z ^
er aber höchstens 4—5mal versammelt. Wohl war dann
verschiedene Mal ein gewählter Unterausschuß zusainnie» ^über die Verteilung von Torf , Kleidungsstückenusw. zuden hatte . Es heißt ja , daß nichts zu finden sei, über ' ^ '
Pflegeausschuß beraten könnte. Es liegt kein Stoff vo?dies wirklich der Fall ? Einem Vorsitzenden , der mit der Vterie gründlich vertraut ist , wäre es immer möglich qx '
im Laufe eines Vierteljahrs Beratungspunkte zu finden
dings müßte dann der Vorsitz nicht in den Händen des
Meisters liegen, der dauernd mit anderweitigen Arbeiten L
lastet ist , sondern ihn müßte ein Mann ersetzen , der beltn»?in Fühlung mit allen Wohlfahrtsbestrebungen steht . Es !.» Imit diesen Zeilen durchaus kein Vorwurf für den VurgeinM » !
erhoben werden, sondern sie bezwecken nur die Feststellung j»,Tatsache, daß so der Pflegeausschuß seine weitverzweigten A«,gaben nicht erfüllen kann. Es mag ja viel Schuld die !Me^
finanzielle Lage der Stadt mit haben. Aber es gibt ja Mldie mit wenia Mitteln zu fördern wären.
dem ist jedes einzelne Mitglied des Ausschusses berufen,
regungen zu geben . Vom Wohlfahrtsausschuß beim Amtsva,!band hört man allerdings noch viel weniger. Die Hoffnung » Idie man bei der Beratung dieses Gesetzes hegte, können so U,!
lich nicht in Erfüllung gehen. Dann wäre es schon besser , di
Körperschaften wieder aufzuheben,' sie stehen ja doch nm
dem Papier.

Der Grundlohn in der Krankenversicherung. Die Leftm -Igen und Beiträge der Krankenkasse werden nach einem
nnnten Grundlohn bemessen , der für den einzelnen VerWchilvon großer Bedeutung ist . Die Höhe der baren Leistungen !

'
Beiträge hängt immer von dieser Festsetzung , die von der Kr
kenkaffe vorgenommen wird , ab. Die Höhe des ErundlohWI
bestimmt sich nach dem Arbeitsverdienst der Versicherten . Es ßl
daher für diesen von ziemlicher Bedeutung, daß der ErundlchI
richtig festgesetzt wird, da bei einer eintretenden Ermitz-I
Unfähigkeit das in dieser Zeit dem Versicherten gewährte Kiwi
kengeld sich an den Grundlohn hält . Ist vom Arbeitgeber d» I
Arbeitsverdienst nicht in seiner richtigen Höhe angegeben? ,!
werden zunächst niedrige Beiträge von der Krankenkasse ,,-!
hoben, aber auch das Krankengeld während der Arbeitsunfähig!
keit nach diesem zu niedrigen Satze bemessen . Da das Kranke» !
geld während dieser Zeit die einzige Einnahmequelle des Beo!
sicherten ist , könnte das für ihn unangenehme Folgen Haie» !Es wird daher Pflicht eines jeden Krankenkassenmitgliedes sei» !
darauf zu achten , daß ihm bei der Lohnzahlung die seinem Beo!
dienste entsprechenden Beiträge abgezogen und an die Kranke» !
kaffe abgeführt werden.

Ausflug der Freien Turnerschaft. Am Sonntag den
Juni macht die Freie Turnerschaft einen Ausflug nach Wes
münde' zum Vezirks-Turn - und Sportfest. Abfahrt inorMl
8 Uhr. Anmeldungen nimmt noch bis Sonnabend den 27 . M!der Turngenoffe G . Wähler (Turnhalle ) entgegen. Auch "'
Mitglieder können sich beteiligen . d

-6 . Elsfleth . Verurteilter Schweinigel. llnstl
lrchkeiten hat geständigerrnaßsnder 21jährige Haussohn Wilhel» !
Raths aus Lienen bet Elsfleth cm schulpflichtigen Mädchen mi!Knaben begangen. Das Urteil des LandssschöffengerichtS lcmtck!
auf neun Monate Gefängnis unter Vorbehalt des Aufschubes.

Die „blaffe Lotte aus Pommern ".
In Berlin gelang es der Kriminalpolizei, einen NackttaO!betrieb in einem Haus in der Meglitzer Stratze auszuheben . N?!

Zufluchtsort für feine Gäste hatte der Wohnungsinhaberauf dl«!Bodenkammer Stühle und Sofas geschafft , um ihnen ft da?!
Warten zu erleichtern . Die Kriminalpolizei überraschte 15 R
sonen , denen. eL, nicht mehr gelungen war, den rettendenBod
zu erreichen . Bei der Durchsuchung der Wohnung fand man!
„blaffe Lotte aus Pommern" in ihrem „ Tcmzkostüm " in enial
Kinderbett versteckt. Wie Mich , meldete sich auch ein Herr, deI
dem Kellner einen Hundertmarkschein zum Wechseln cmvertra^
hatte. Jetzt, wo alle in einem Raume zusammen waren , !cm»
er den Kellner nicht wiederftnden.

Kranker Mensch , halber Mensch!
Nur ein gesunder Mensch ist auch ein glücklicher M >A

Alles, was das Leben bietet , kann nur der Gesunde genV
und schätzen. Der Kranke muß abseits stehen und neidvoll
sehen , wie alles Schöne im Leben, Erfolg der Arbeit, wie LW
und Glück dem Gesunden von selbst zufließen. Der Kranke v
sich selbst und anderen eine Last , und oft genug preist er e»
frühen Tod als einen willkommenen Erlöser.

Warum sind Sie nun krank und leidend? Sie
nicht sein! Sie können, auch wenn Sie von allerhand
Heiken und Beschwerden geplagt werden, wieder volff«»«"
gesund und leistungsfähig werden. ,

Alle lästigen Schmerzenund Beschwerden , wie z. B. da « '
ausschlag , Pusteln , Flimmern vor den Äug ! »«
Schwindelanfälle , Herzklopfen,
Schmerzen in den Gliedern , in ' der Brust , , >
Rücken , Appetitlosigkeit , Stuhlträghf ? '
Husten , Durchfall , Neigung zu Erkältung
krankheiten , Blutwallnngen , Zittern der EU
der , Beklemmungen , blitzartige , schieße"
Schmerzen in verschiedenen Körperteils
Ameisenlaufen , Gefühl flatternder Beweg«
gen , Hautjupen , Kopfschmerzen , schlechte ,
dauung , Nachtschweiße , kalte Füße , Leide » « - >
Herzens , der Nieren , der Galle , der Leber, .^
morrhoiden , Flechten , Ausschläge , Eft
Zuckerkrankheit , Korpulenz , dauernde
tarrhe des Halses , derNase , der Oh re n , dn ? .
fürchtete Arterienverkalkung , langwrell
Veinschäden usw . sind untrügliche Anzeichen , aber aW
die äußeren Merkmale dafür , daß Ihr Blut , der TmA«

z- I
Lebens, nicht so zusammengesetzt ist , wie es für ein orm » j
mäßiges Funktionieren des Eesamtorganismus erfordern«
Unreines Blut ist die Ursache dieser meisten Krankheiten - ^ i

Sie können aLer wieder kerngesund , frisch, st«" ^ I
leistungsfähig werden, wenn Sie die Ursache beseitigen , !
reine Blut auffrischen und dafür sorgen , daß es wieder
klar und lebendig durch Ihre Adern pulst. — Es gibt ein I
die Vlutmischung so zu verbessern, wissenschaftlich ausgs . ^das Blut von der Harnsäure und anderen schädlichen Benin^ ^
ge« zu befreien und es wieder alkalisch zu machen , und ° Z

vr . meS . Robert Hahn's „Salvit o". « K
Jeder , der an einer oder mehreren der vorgenannte»^

schwerden leidet, erhält kostenlos und portofrei von ft? F
Robert Hahn L Co ., G . m . b. H . , Magdeburg Is 301. elNs ^
reichende Probe dieses Mittels , sowie ein hochinteressantes ß,
über die Ursache der meisten Krankheiten, welches we sz,
Belehrungen und Ratschläge sowohl für Kranke
Gesunde enthält . Dieses Buch müssen Sie unbedingt Mj«!
lernen . Es kostet Sie nichts, und Sie erhalten sowohl d" I
wie auch dieses Buch völlig umsonst und portofrei
weitere Verbindlichkeit, wenn Sie auf einer Postkarw
ersuchen.

Schreiben Sie heute noch!
Sie tun sich kelbst damit ei« gutes Werk, >

schieben soll!
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Nordwestdeutsche Rundschau.
k"ande Goldene Hochzeit. Die Eheleute Bahnwär-
7D Friedrich Veenken und Frau feiern am Sonnabend
^ ^ ni das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

^
Se

'
idiniihle-Schortens. Konzert. Nach fast zweijähriger
veranstaltet der Bildungsausschutzmal wieder eins der so

Pb?'?, Konzerte . Es wird diesmal ganz etwas besonders Gutes
L werden . Die Darbietungen bestehen in Musik , Gesang.

Affination und grotzem Feuerwerk. Auch ist der Klosterpark
frartiae Veranstaltungen wie geschaffen , lätzt sich doch der

leine Mühe zu viel sein, um es den Gästen bei ihrem
A s-ntSalt bei mätzigen Preisen gemütlich zu machen . Da der
« niritt nur SO Pfennig beträgt, ist es wohl einem jeden möglich,
^ Konzert zu besuchen.

svesterstede. Naturschutzpark. Zur Erweiterung des
Mittler Naturschutzparkes ist der etwa 1000 Morgen umfassende
Wers -Springmannsche Hof angetanst . Die Besitzung wies

? mer schon besonders schöne Wacholder-Bestände auf. Der Er-
und Schutz dieser Bestände schafft eine dankenswerte Er¬

weiterung des Schutzgebietes . ..
LSmnaen . Beunruhigung wegen Brande. Schwer

<,-,mruüiat ist hier mancher Hausbesitzer über die vielen

Riäilde Diele halten des Nachts schon Wache . Einen trau¬

ten Anblick bietet die Straße nach Lodbergen . Man findet

dortnicht weniger als drei abgebrannt e große Bauernhäuser.

- ' «wci ^ uaelausene Hund«, ein Huhn und
o-üarienvoael sollen am Freitag den 26. d . nc„
Mckmittags 8 Uhr , im Amtsgerichtsgebäude
WUstkaße (Kellergeschoß) meistbietend ver¬
st ? ! aert werden.

Rustringen, den 21 . Jum 1925.
Stadtmagistrat.

Durch das rasche Umsichgreifen des Feuers konnte nicht mal das
Vieh gerettet werden . Schwer mitgenommen ist auch die Bauer¬
schaft Ehren , wo innerhalb vier Wochen zwei Wohnhäuser dem
Feuer zum Opfer sielen und die Bewohner nur das nackte
Leben retten konnten . Nach hier umlaufenden Gerüchten soll
es demnächst noch an vielen Stellen brennen.

Delmenhorst . Städtische Bauvorhaben. In der
letzten Eesamtstadtratssitzung stimmten die Stadtväter dem Vau
eines neuen Krankenhauses endgültig zu. -Bei der Abstimmung
waren einige Stimmenthaltungen . Ferner wurden für die Er¬
weiterung des Wasserwerks — es sollen drei neue Kiesschüt-
tungbrunnen angelegt werden — 20 000 Mark bewilligt.

Bremen . Drei tödliche Unglücksfälle an zwei
Tagen. In den beiden letzten Tagen trugen sich drei tödliche
Unfälle zu. Einmal sprang der Kaufmann G . aus einem noch
in Bewegung befindlichen Zuge der Hannoverschen Kleinbahn,
geriet unter die Räder und war sofort tot . Dann stürzte in dein
R .schen Restaurant ein Arbeiter so unglücklich von der Treppe,
daß er mit dem Kopf auffchlug und das Genick brach. Vom Zuge
erfaßt und auf der Stelle getötet wurde der Angestellte Bremer
von hier , er hatte sich während der Fahrt auf der Plattform c.uf-
gehalten und stürzte in einer Kurve ab.

Wesermünde . Bauvorhaben. Zur Förderung des
Wohnungsbaues wird außer der einkommenden Hauszinssteuer
in diesem Baujahre weiteres Geld durch die Annahme eines
Zwischenkredits von seiten der Stadt in Höhe von 100 000 Mark

beschafft. Den Darlehnsnehmern wird die Verpflichtung eich»
erlegt , durch den Neubau frei werdende Altwohnungen dem
Wohnungsamt zur Verfügung zu stellen . Der Gemeinnützige
Bauverein Geestemünde in der Bauvereinssiedelung „Süd "

, in
der bisher rund 1800 Personen in neuen Häusern untergebracht
werden konnten , begann mit dem Neubau von zehn Einfamilien-
und zwei Zweifamilienhäusern . Etwa 10 bis 50 Wohnungen
will der Bauverein in diesem Jahre für seine Mitglieder fertig¬
stellen , davon 30 Wohnungen in vier Hochhäusern.

klistringer PartemugelegentMen.
Arbeiterjugend . Am Freitag abend müssen sich mehrere Jmr«

gens um 6,30 Uhr in der Wilhelmshavener Gewerbeschule
einfinden , um die Bühne aufzubauen . Um 8 Uhr daselbst
Generalprobe der Jugendfeier (alle Mitwirkenden müssen
erscheinen ) ., Für die übrigen Mitglieder findet um 7,30
Uhr ein Tanzabend in der Turnhalle statt.

Arbeiterjugend . Sonntag den 28 . d . M . : Wanderung nach
Mettkers Busch. Treffpunkt : 6 Uhr Gasanstalt.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton , allgem . Teil und Provinzielles:
Karl Schatz, Wilhelmshaven ; für den Brater Teil : Joh . Acker,

_ Brake . — Druck von Paul Hug L Co., Rüstringen.

Die Deichbrücke ist zwecks Instand¬
setzung des Fahrbahnbelages ab heute aus etwa
IS Tage an den Werktagen nachmittags von
z.gg bis 10.30 Uhr , am Sonntag den 28. Juni
dieses Jahres den ganzen Tag für den Wagen¬
verkehrgesperrt. (1572

Wilhelmshaven, den 25. Juni 1925.
Dm Polizeiverwaltung . Läger.

Am Freitag den 26 . d . M . wird von 7 bis
11 Uhr abends der Parkmittelweg nebst
den Eingängen zum Park zwecks Abhaltung der
Tausendjahrfeier der Rheinlands , bestehend aus
Konzert und Gesangsvorträgen , gesperrt.

Neichsbauamt Stadt.

Gldeitbiti- s

>A MWgllllg
») der Zimmerarbeiten,
b) der Herstellung der Fenster

zum Neubau der Knabenschule an der
Margaretenstraße in Oldenburg.

Angebote sind je in besonderem Umschlag
mit entsprechender Aufschrift bis zum 7. Juli
IW , mittags 12 Uhr , an das Stadtbauamt ein-
zmeichsn . Die Verdingungsunterlagen können
vom Stadtbauamt zum Preise von je 3 Mark
bezogen werden. Zeichnungen können nicht
abgegeben werden. Sie liegen im Baubureau
an der Margaretenstraße zur Einsichtnahme aus.

Oldenburg, den 23. Juni 1925.
Stadtmagistrat . — Stadtbauamt.

Die LiejeiW der

AMmintskorilllllare und -Register
-Ar das Jahr 1926 soll alsbald vergeben werden.
Die näheren Bedingungen sind in der Mi-
mstenal- Registratur I zu erfahren . Angebote"tzsPn bis zum 30 . d . M . bei dem Unterzeich¬
neten Sekretariat unter Beilegung von Kapiert
proben emgereicht werden.

Der Zuschlag bleibt Vorbehalten. »
Sekretariat des Ministeriums der Justiz.

K ö st e r.
^ » M ^ »

vom 22. Juni 1925 bis aus weiteres:
Liter . 0,84 Mark,

^ « » » . » » » » 0,63 „
^ iß « « » « » » ,« 0,42 y
^ » « » » » » » « , 0,21 ^
Oldenburg , den 22. Juni 1925. (4556

AMmligiW . MWHrkanit.

Gldenl ». L «r« - estheaterr

Datum

N. Sonnabend
8 Uhr

^ Sonntag3 i- bls-geg.tzuhr

Ns , Uhr

S - Montag^ . - 10 Uhr

A Dienstag
Uhr

Ab.

113.

Kass.-
Preise

II.

Kleine
Preise

N.

Ermäß
Preise

Rotzhaarbesen , beste
Qual . 2. - , 2.10,2.75,3.
Handfeger , 0 55, 0 .75,

0.90 , 1.25 , 1 .35
Ledertücher, echt Cha
mois , 1 . - , 1 .20, 1 .10,
1.70, 2. - . s1553

Solrolte
Grenzstraße 15.

Vorstellung

CharlehsTante

Kreisturnfest
2. Festabend

Dame Kobold

Kreisturnseft
3. Festabend

Eharlehs
Taute

Abschied Friedr.
Carlmayer

Ludw . Lindikofs
Das Konzert

dev Spielzett.

We BolkWne Menbm.
"rag. den 28 . Juni 7st , Uhr Nr . 1001 - 2000

vrde » E . Charletzs Tante ' . s4555
Nj Mitgliederversammlung am 30. Juni

der Aula des Resorm -Gtzmnasiums.-»« wall. U. a . Geschäftsbericht und Wahlen.

Pullover, Jacken usw.
uusen Sie stets am besten u . billigsten
- . , >m Spezialgeschäft (1139
Ei >a StkillW. 22.

GrStzte Auswahl am Platze.

Wnblinig
Herren - U. MMN-

belleidung

Strilk - NdSeiden-

lvesten 4551

MeneZulMril.

Kajaks

BettuWe , Leib-

» -

diaen

An - und kleine
Abzahlungen!

»euer
pgltieismallm

WMs

Stück von Mk

MMen
blaue von Mk.

I SW
billige Preise für

.Me Uv«
In Qual . v . ML Ml» an

gefüttert vonMk. i* I an

Gummimäntel 175"
wasserdichtV.Mk. " «"

950
Van
q?5
6 an
425
<6 an
>V95
I an
L95
0 an
i) 35
V an

von Mk. V an

WsilbulL
Kurwickstrabs 2a

neb . Gewerkschattshaus.

Stück von Mk.

Paar von Mk.
WMWe

schwere, v. Mk.

SelWM
von Mk.

ÄebeWilM
Seim.

Halte meine Lokalitäten
bestens empfohlen.

rrlitbziiiriitev
einige Abends frei.

Spezialität: Echt
Stonsdorfee Bittern.
67991 I-nnI » » tlr«

Linke Lelt-liittene
2ti 6 -KU8tsii äss LSIiier vanrs u . HLünriter«

MlL . 100 000
^auptZevnrme SO000

Prämie10 000
5 Cvvimiv L« Lv « «

S , , , , so«

S05VIS insASSKillt 4( 5 8 A inittlsrs OsvklNQö.

LivlL« 0 A » I» IS . unü I « . kuli

2uiri VsrsKvä AkIüNASii nur OriAinulloss äisssr
Iiottsris 2 . krsiss v . Ntz.. 3 50 iuirl . Osvvinnlists

3 I ôss Lltzt . 9 .80
10 „ « 30 .50

ASA .KllcliitültMö, ktuvli ASA .VoröinssnäuuA äuroll

buslav HLVsvsr»

Han »k»irr8-Dr»»sI»Ätt«L
Iiiuäsnullss 57 . s45g5

Sonntag , den 28 Juni,,
abends ab 7 Uhr:

20 Musiker.
Gesangverein Bolkschor,.
Heidmühle , Feuerwerk,

Illumination.
Bei regnerischem Wetter
findet das Konzert vier¬
zehn Tage später statt.
Eintritt pro Person 50^

Zu zahlreichem Besuch
ladet böslichst ein 11561
Der LUäuvMaussvhuü.

! ^ ektiiiig!
Am Freitag und Sonn¬
abend eintreffend je eine

große Sendung

zu ganz besonders
billigen Preisen.

Täglich frische Räucher¬
waren a . eign Räucherei
Neue Matjesheringe!

^ s» eak > Ilviu«
Bismarckstr . 51, Tel . 155

Markts« . 10 (1563
W'bav Str . 22, Tel . 732

(früher Sehboth ).

Baumaterialien
aller Art

haben preiswert
abzugeben

Schortau L Co.
Hollmannstr . 19121.

mit schöner 1 räumiger
Wohng ., Bad u .Zcntral-
heizung geg. eine schöne
3 oder 1 räum . Etagen-
wokmg. auf sofort oder
später zu Veit. Off . u.
2 di . 300 a- d . Exp . dies.
Blattes erbeten . (1568

MMW
OMM!WWW

L>LÜ k-rLulsm E osr vlsir
Swäsnk _ riss Ssklotsrdrstss

VILiirkrsItI<snn>.

Ifur sollt in
LenvivA lillnlsii,
Läoüsrsi Üannsu-Kullsl. I43S6

-WWMMMSMSlt-
kettleidiZiseU « -irä äurost äis ko
tzrv veSukNoiispMen bsssitiZtz.
I 'rsisKelrröut mit Zoläsusu Llsäailisu
uuäLiirsuäixloiu. HelN
Heine siarkea NUtteo, sonüern
jugenaucn ^evraane eiegnnte

Lsiu Usiliuittel, irsius Oesteirn-
mitztsl . t^s-rant . uusoliüälioli .

'
smxtolilsu. Leins Diät . Visls Ouust-
solirsibsu. krsis 4 Nk . korto 30

8SMVN8 kVviriels«:
verlin k 2 . Svsnanner Arske I?

Lsrlius ültssts ^.xotiisks izio

Mzeigenteil sm Me u. Umgegend.
II

beweist am besten die vorzügliche Qualität
und besondere Preiswürdigkeit meiner

llaffee-, Tee- u. llakao-Zorten
gebr . Kaffee V« zu 75 , 85 und 95 Pf ., sowie Jantzens
Mischkaffee stets frisch aus eig. MischungPst ». 50 Pf.

GerhardZanhen,Boitwarden

Zum Möglichst Baldigen
Eintritt wird ein

älterer Herr
mit guter Handschrift

gesucht, der sich für leichte Registratur¬
arbeiten eignet . Pensionierte Herren oder
Invaliden wollen ihre ausführliche Be¬
werbung mit Lebenslauf Bild , Gehalts¬
ansprüchen und Zeugnisabschriften unter
U. 4552 an die Exped. d . Blattes senden.

Herne?
Ecke Mel.

3770j

Bierhalle
Schillerstraße

B . . rgerl . Mittagstisch
von 12 - 2 Uhr und 4 bis 6 Uhr.° Arthur Freriihs

Sparen tnt not!
klur äarod grölZto Lparsainlesit ist eias
Lsssorung üer dsutigsa Vsrdältnisss
inogliob . Labisa die llövdstsn Lin-
ssn . kür äis kiolagon kaktst unssr
Essamt - Eurantie - LapituI von runü

I -/2 NiUionsn RsiollsmarL.

VoIIcsdsnIc e . Q in b . tt.
VilctoriastralZs 20.

vssoklung
verlangen Sie von Ihrem Schuhmachermeistcr

Eisenleder Marke Celloferin

es ist bedeutend haltbarer wie das beste etchen-
gegerbtc Sohlleder . Alleinverkauf für Wilhelms¬
haven , Rüstringon , Varel und Jever bei slllk
VvILvr L «lvvvNilpt.

M Freie TmersW Brake
- e. B. .

Sonntag den 28 . Juni 1S2S:

.MWmMiie
M » ezirksÄNl - md SMO.

Abfahrt morgens 8 Uhr von der Kaje.
Anmeldungen bis Sonnabend den 27. Juni bei G. W BHA ê r,

Turnhalle . Auch Nichtmitglieder können mitfahren.Der Vorstand. i

Wolle
gewaschene Klatten und
alte wollene Stricksachen

nehme Ich io ! M.
Oorckvs.

I VM LomiLböllä ad 8
Z 5-sbis 6iDa § s Z

I verreist ! j
D vr . HertürZ . Z

22 . <i. Ll., übsväs 10 Illlr, sntsolllisk nusr-
vs .rt.si, nuoll llurrsr llsütiASr Uronllllsit im . lürsnllsn-
llauss 2u Lrsmsu msins llSlÄSvsKuts Toolltör, nnssrs
lisds Lollvestsr, 8ollwüZsrmnnck Lands , msins tsnrs
Lrand

Mriemcnpskm
im blüllsnäsn Lltsr von 3ü1 »llrsn.

Diss LsiZsn tislbstrüllti an
INvinrieN

nsdsb Lindern nnck L.nASllSrigsn.

Als LrLnbiAttm, Lrsmsn.
8rg,lr >s , äsn 24. «lnni 1825.
Ois LssrälZunA ünclsd um üonnslrsnä, nuollmittaZs

1'/i lillr , vom L.mtsvorllanäs-Lrsnüönlls,nss in Lraks
ans sts -tt.
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Kartellsitzung
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dund
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